
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 44

Illustration: Leipzig

Autor: Moos, Carl

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(Sc^mulenf ampê ëftetttfall
Son £einj ©(fyorpf

©cfjmulenfamp ftürmt. Kaffee auf.
flaffee ab. ©efdjäftelüftern. Slber bte

Stimmung ift flau. Ser Sltem ber S3örfe

fefjlt. SJcifunutig giefjt ficb ©djmulenfamp
in eine Gcde gurücf. Skrfriedjt fiel) binter
33erge bon Zeitungen. S^ife* fi4> bind)
Journale unb SBUjblätter, obne auf eine

grüne ©telle gu ftofjen. ©eufgenb finît
er gurücf. $n graueê Scidjtê. ïïïa feine
Sfugen ftielen ftd), leudjten eine Slnnonce
ab. Siè 3ltentmafd)ine gifdjt unb pfeift.

2Bite mit 800 3JîtUïonen fudjt
erfttlajfige partie. Unter Son=
nenroenbe" irjauptpoft.

©djmulenfampê gebermeffer entfernt
bli^fcfjnefl biefe berlodenbe Slnfünbigung.
SBie ein teureë SSermâàjtniê berfdjroinbet
fie in feiner fpedigen S3rieftafdje. ©djrnu»
lenfamp fief)t eine unert)örte Sßrobifion
am Rimmel fjängen. Gcr fummt bor S3er=

gnügen, madjt feinem frbfjltdjen §ergen
Suft. Siefer fleinen SBitroe, bie baê

Hüffen fo gcroofjnt, ber fann geholfen
roerben. SJiänner bat bie SBelt immer
auf Sager. S3feifenb roill fief) ©cfjmulen*
famp entfernen. Sa ©otteë SBege finb
mit 3ufäflm gepflaftert fcf>reit eine
anbere 3eüung eine groeite Slnnonce in
bie SBelt.

S^eprafibent, 29 3ahre, 100 3JtiI=

lionen, Slutos, Sßferbe, Sßillenheim,

fudjt fictj mieber oerefjelidjen.
6eriofe Stngebote an SUtet Jteich*

tum" ©ïpebition.

©djmulenfamp gtaubt fid) geäfft.
brennt fid) mit ber Zigarre ein Sod) in
bie §aut. Slber er lebt, er träumt nicfjt,
©otteê ©egen bei ©djmulenfamp, fein
5pian ift fertig. Gcr roirb bie beiben gu=

fammenbringen. ©onnenroenbe unb Sllter
3teicf)tum. Unb boppelte S3robifion ab=

fdjöpfen. SBieber gijdjt fein SJieffer, fdjnei=
bet bie groeite Slnfünbigung auê bem Sin-
nonceneingeroeibe beê S3latteê, bann ftürgt
er nadj §aufe. Qmti S3riefe jagen gur ^ßoft-

Siplomattfdje ©ajriftftüde erften Stangeê.
Of), ber ©ajreiber ift fdjlau, mit allen
©alben gefd)miert. Säjjt fid) bie Srümpfe
nidjt auê ber §anb nef)men. Skrlangt
erft bie Semaêfterung auf ber anberen
©eite. ©ann Ijat er feine Opfer fidjer.

SBunberbar arbeitet ©djmulenfamp.
Nicfjt roie ein Ü3rofeffionel. geht, in grad
unb ©mofing, jeber Zoll ein Äabalier.
Gcin Çeiratëbermittler trüber SBiflen.

grau ©onnenroenbe bittet fdjroerfteê §er=
geleib. ©cf)mulenfamp ift gang berftefen*
ber greunb, ofjne im geringften inbiêfrete
gorfdjungen angufteflen, ober feine Sßar»
tie" preiêgugeben.

Slud) bem SSigepräfibenten madjt er
bie Zunge Iart9 auf °k ad)tf)unbertfacfje
ÜJHIItonärin. Sie elegante, fdjulbloê ge=

fcfjiebene junge grau auê ber beften ©e=

fetlfctjaft.
§o, roie beim SSigepräfibenten baê

§erg fiefj öffnet bei ben SSorgügen biefer
eblen Same. £>at er fid) boefj felbft erft
bor furgem um fdjroereê ©elb bon einer
ïanttjippe erften îtangeê loëgefauft.

LEIPZIG G. Mooê

S' ©alü ©djaggi, roaê buafdj benn bu bo?"

b'@chroi}er 2Bucha !"
<5' tetjaufa für

©cfjmulenfamp überlädt ifjn biêfret
foldjen ©ebanfen unb arrangiert baë erfte
Zufammentreffen.

iïRit feinem ginger fjat er biêber bei

feinen Klienten an ©eelifcfjeë getippt,
SSorleben berfolgt, ober Sümpel getrübt.
Siber Steidjtum unb ©onnenroenbe ber-
langen gang fubjeftibe S3ef)anbtung. Sa»
rum fief)t er beflommen roie ein jungeê
SJcäbcfjen auf ben grofjen Sag. Sa fie
fief) gum erftenmal gegenüberftetjen. Sie
Skobifton fällig ift.

Unb bie Sür tut fidj auf unb in ben

Slrmen hegen fidj, ba

Zrrei ©djreie gellen, groei SJcenfdjen

ftreden bie Slrme abmeljrenb bon fid).

©djmulenfamp fjat in feinem Unber-
ftanb baê gefdjiebene Gcfjepaar mieber gu»
fammengefüfjrt. Siêfret unb unter 23eob»

acfjtung aifer S3orfid)tëmaDregeIn. ©eine
S3robifion ift futfd), fein ^Renommee ift
f)in, äffe Sfrbeit umfonft. ©cfjmulenfamp
irrt in bie SBälber unb fudjt fictj einen
einlabenben Slft. Sagêbrauf fi^t er roieber
im fîaffeefjauê, auf ber ©udje nad) neuen
Steinfällen.

%uè ber ©cfjulfrube
(SBafcre Gegebenheit.)

3n einer Dorffdjule beê Âantonê

2fppenjefl 2t.=9îh. roar einer Ätaffe an

einem Grramen bie Aufgabe geftelit, ei=

nen tfbfchnitt über bie Sinthforreftion

ju tefen unb ju befprechen. (5in @a|
beê betreffenben l'efeftûcreê lautete un=

gefähr: Sie ganje ©egenb wimmelte

»on fdjlottetnben gieberfranfen." Grin

©djüter, ber ftcb roofjf mefjr um 2tuê=

fdjnetbarbeit alê um gtuffanalifationen
be!ümmerte unb oietletcbt im ©titlen

auégeredhnet fjatte, rm'eotel Srinfgefb itim
baê nacfjfte SSünbet ©tiefereien eintragen

roerbe, roenn er eê nadj @t. ©alten auf
ben gabrtfantenmarft bringen roerbe, taê

aber in fetner j&rftreutfjeit : (^te ganje

®egenb roimmefte Bon fdj l o 1 1 e r n b e n

gabrifanten" - felbfberftanblicfj

jum größten ©aubium ber Grramen=

befudjer, namentlich aber ber jiemtidj

jahfreief; anroefenben Vertreter beê £auf=

mannêftanbeê.
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Schmulenkamps Reinfall
Von Heinz Scharpf

Schmulenkamp stürmt. Kaffee auf.
Kaffee ab. Geschästelüstern. Aber die

Stimmung ist flau. Der Atem der Börse
fehlt. Mißmutig zieht sich Schmulenkamp
in eine Ecke zurück. Verkriecht sich hinter
Berge von Zeitungen. Frißt sich durch

Journale und Witzblätter, ohne auf eine

grüne Stelle zu stoßen. Seufzend sinkt
er zurück. Jn graues Nichts. Na seine

Augen stielen sich, leuchten eine Annonee
ab. Die Atemmaschine zischt und Pfeift.

Witwe mit 800 Millionen sucht

erstklassige Partie. Unter
Sonnenwende" Hauptpost.

Schmnlenkamps Federmesser entfernt
blitzschnell diese verlockende Ankündigung.
Wie ein teures Vermächtnis verschwindet
sie in seiner speckigen Briestasche.
Schmulenkamp sieht eine unerhörte Provision
am Himmel hängen. Er summt vor
Vergnügen, macht seinem fröhlichen Herzen
Lust. Dieser kleinen Witwe, die das

Küssen so gewohnt, der kann geholfen
werden. Männer hat die Welt immer
auf Lager. Pfeifend will fich Schmulenkamp

entfernen. Da Gottes Wege sind
mit Zufällen gepflastert schreit eine
andere Zeitung eine zweite Annonce in
die Welt.

Vizepräsident, 29 Jahre. 100

Millionen, Autos, Pferde, Villenheim,
sucht sich wieder zu verehelichen.

Seriöse Angebote an Alter Reichtum"

Expedition.

Schmulenkamp glaubt sich geäfft.
Brennt sich mit der Zigarre ein Loch in
die Haut. Aber er lebt, er träumt nicht,
Gottes Segen bei Schmulenkamp, sein

Plan ist fertig. Er wird die beiden

zusammenbringen. Sonnenwende und Alter
Reichtum. Und doppelte Provision
abschöpfen. Wieder zischt sein Messer, schneidet

die zweite Ankündigung aus dem
Annonceneingeweide des Blattes, dann stürzt
er nach Hause. Zwei Briefe jagen zur Post.
Diplomatische Schriftstücke ersten Ranges.
Oh, der Schreiber ist schlau, mit allen
Salben geschmiert. Läßt sich die Trümpfe
nicht aus der Hand nehmen. Verlangt
erst die Demaskierung auf der anderen
Seite. Dann hat er seine Opser sicher.

Wunderbar arbeitet Schmulenkamp.
Nicht wie ein Professionel. Fein, in Frack
und Smoking, jeder Zoll ein Kavalier.
Ein Heiratsvermittler Wider Willen.
Frau Sonnenwende hütet schwerstes
Herzeleid. Schmulenkamp ist ganz verstehender

Freund, ohne im geringsten indiskrete
Forschungen anzustellen, oder seine Partie"

preiszugeben.
Auch dem Vizepräsidenten macht er

die Zunge lang auf die achthundertfache
Millionärin. Die elegante, schuldlos
geschiedene junge Frau aus der besten
Gesellschaft.

Ho, wie beim Vizepräsidenten das

Herz sich öffnet bei den Vorzügen dieser
edlen Dame. Hat er sich doch selbst erst
vor kurzem um schweres Geld von einer
Tanthippe ersten Ranges losgekauft.

<z. Moos

E' Salü Schaggi, was duasch denn du do?"

d'Schwizer-Wucha !"
,,E' lchaufa für

Schmulenkamp überläßt ihn diskret
solchen Gedanken und arrangiert das erste

Zusammentreffen.
Mit keinem Finger hat er bisher bei

seinen Klienten an Seelisches getippt,
Vorleben verfolgt, oder Tümpel getrübt.
Aber Reichtum und Sonnenwende
verlangen ganz subjektive Behandlung.
Darum sieht er beklommen wie ein junges
Mädchen auf den großen Tag. Da sie

sich zum erstenmal gegenüberstehen. Die
Provision fällig ist.

Und die Tür tut sich auf und in den

Armen liegen sich, da

Zwei Schreie gellen, zwei Menschen
strecken die Arme abwehrend von sich.

Schmulenkamp hat in seinem Unverstand

das geschiedene Ehepaar wieder
zusammengeführt. Diskret und unter
Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln. Seine
Provision ist futsch, sein Renommee ist
hin, alle Arbeit umsonst. Schmulenkamp
irrt in die Wälder und sucht sich einen
einladenden Ast. Tagsdrauf sitzt er wieder
im Kaffeehaus, auf der Suche nach neuen
Reinfällen.

Aus der Schulstube
(Wahre Begebenheit.)

In einer Dorfschule des Kantons

Appenzell A.-Rh. war einer Klasse an

einem Examen die Aufgabe gestellt,

einen Abschnitt über die Linthkorrektion

zu lesen und zu besprechen. Ein Satz

des betreffenden Lesestückes lautete

ungefähr: Die ganze Gegend wimmelte

von schlotternden Fieberkranken." Ein

Schüler, der sich wohl mehr um Aus-

schneidarbeit als um Flußkanalisationen

bekümmerte und vielleicht im Stillen
ausgerechnet hatte, wieviel Trinkgeld ihm
das nächste Bündel Stickereien eintragen

werde, wenn er es nach St. Gallen auf
den Fabrikantenmarkt bringen werde, las

aber in seiner Zerstreutheit : Die ganze

Gegend wimmelte vonschlotternden
Fabrikanten" - selbstverständlich

zum größten Gaudium der Examenbesucher,

namentlich aber der ziemlich

zahlreich anwesenden Vertreter des

Kaufmannsstandes.
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